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Der ehem. Gemeindesteinbruch von Schackau liegt direkt an der L3330.

Durch das steile Einfallen der Schichten sind trotz der geringen Aufschlusshöhe 
rd. 20 m aus der Schichtenfolge des Unteren Muschelkalks aufgeschlossen.

46	
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Falte im Wellenkalk, entstanden durch Stauchung 
beim Abgleiten der Muschelkalkscholle.
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Aufschluss:	 Steinbruch
Gestein:	 Kalk- bis Mergelstein
Stratigraphische Position:	 Unterer Muschelkalk (Wellenkalk)
TK 25:	 5425 Kleinsassen
Lage:	 R: 35 61 435, H: 56 04 271
Landkreis:	 Fulda
Gemeinde/Ortsteil:	 Hofbieber - Kleinsassen (Schackau)
Status:	 ehem. Steinbruch; ungeschützt

Beschreibung:

Zugang: Der ehemalige Gemeindesteinbruch von Scha-
ckau liegt direkt an der L3330 von Kleinsassen nach 
Langenbieber, unmittelbar westlich der ehemaligen 
Eisenbahnüberführung (jetzt Milseburg-Radweg) über 
die Landstraße. Er ist ein Haltepunkt am Milseburg-
Radweg und wird durch ein von dort gut sichtbares 
Schild näher erläutert.

Das Vorkommen, das nicht viel größer als der Auf-
schlussbereich ist, fällt bereits von der Straße her auf, 
weil eine erste Geländestufe von etwa 2 m Höhe mit der 
Böschung steil nach Südwesten einfallende Schichten 
freigibt. So großflächig präsentieren sie selten ihre un-
ruhigen, oft wellig-knauerigen Oberflächen, die einen  
Ausschnitt des damaligen Meeresbodens darstellen. Bei 
Betreten der Geländestufe wird erkennbar, dass der 
Aufschluss im Weiteren quer zur Schichtung verläuft. 
Durch das steile Einfallen der Schichten von 45–50° 
sind, trotz der wenigen Meter Aufschlusshöhe, knapp 
20 m aus der Schichtenfolge des Unteren Muschel-

kalks aufgeschlossen. Diese reicht hier von der Oberen 
Oolithbank (Subfolge m1b) bis 15 m in den Mittleren 
Wellenkalk (Folge m2). Dort zeigen Schichtungsmerk-
male Umlagerung und Rutschmassen innerhalb von Ab-
lagerungseinheiten an, wie sie im Unteren Muschelkalk 
als Folge von Bodenunruhen häufig sind (z. B. Geotope 
6 oder 7).

Darüber hinaus sind Falten in unterschiedlichen Dimen
sionen zu finden, die nach ihren Merkmalen nicht 
synsedimentär bis frühdiagenetisch, sondern erst später 
entstanden. Ihr Auftreten lässt sich als Effekt einer Stau-
chung interpretieren und steht offensichtlich mit der für 
die Schichten des Muschelkalks ungewöhnlichen stei-
len Lagerung in Zusammenhang. Das lässt den Schluss 
zu, dass die Muschelkalkscholle nicht autochthon ist, 
sondern bei starker Durchfeuchtung auf dem unterla-
gernden tonigen Oberen Buntsandstein abgeglitten ist 
und dabei verstellt und gestaucht wurde.
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Heiner Flick & Adalbert Schraft, HLUG
   Die Hessische Rhön – Geotope im Land der offenen Fernen –

Tafel am Milseburg-Radweg zum ehem. Steinbruch Schackau.
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